Parts vom 31. Oktober. 


. ee Ctzbiſchof von Paris 
hat öffentliche Gebete wegen des gluͤck⸗ 
lichen Erfolgs der Reiſe Sr. Paͤbſtli⸗ 
chen Heiligkeit gach Paris durch ein 
Mandement verordnet, worin es uns 
ter andern alſs heißt: ar 5 

„Der Pabſt, geliebte Bruder, be⸗ 
giebt ſich auf die Reife, Die Abücht 
derſelben iutereßirt alle Franzoſen. 


Alle wünschen ſich Gluͤck, daß er bei 


einer Feierlichker praßdirt, welche wir 
die Ingugutation oder die Einweihung 


des National- Gluͤcks nennen koͤnnen. 


Welch eine Stärke erhält dieſet maͤch⸗ 


tige Bewegsgrund nicht dadurch, wenn 


it von ber Religion unterſtuͤtzt wird? 


! 


IR 


2. U 
N 
2 ld 


EIGEN 
NSS 


Wit werden tie Gegen wut des Sell 
bektreters Jeſn Chrifi genießen, Bir 
ſes Ringes jener wunderbaren Kette, 
welche den Himmel mit der Erde ber⸗ 
bindet. Seit mehr als 18 Jabrf un⸗ 


perten, daß der Sohn Gottes ſeinen 


Reproͤſentanten in dikſemn Thraͤnen⸗ 
und Jammertbal beſtzumt und ſeitdem 
et ihm die Schluͤffel feines Reichs an⸗ 


bertraut hat, hat bie Holle alle ihre 


Huͤlfs quellen vergebens erſchoͤpft / um 
die Autoritaͤt zu vernichten, wemit 
der Stellvertreter Jeſu, Ehriſti beklei⸗ 
det worden. Die Pforten der Helle 
haben ihn nicht üͤberwoͤltigen konnen. 


Empfange, ehrwuͤrdiger Pabſt, Erbe 


ber Tugenden deiner Vorfahren, die 
Biweiſe dir Dankbarkeit desſevigen 
Theils 
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Ergebenheit derfliden für 
kuhl erwarb ihr ſchon ehe⸗ 
eingmen der allerchriſtlich⸗ 
ſten. V Vor den Altaͤren knieend werden 
wir inbruͤnſtig beten, daß die Engel 
des Herrn dich auf deinen Reiſen be⸗ 
gleiten, daß fie dich auf ihren Armen 
n dieſe Hauptſtadt tragen und dich in 
der Folge wohlbehalten in die Haupt⸗ 
ſtadt der Chriſteaheit zuruͤckfuͤhren.“ 
Boulogne den 27. Oktober. 
f „Die Flottille iſt auf der Rhede. 
Man benutzt alle Umſtaͤnde, um die 
Matroſen und die Armee an die See 
zu gewoͤhnen. Die Engliſche Brigg, 
die nach drei Gefechten gegen die Prah⸗ 
men, die Stadt Bruͤſſel und Mont; 
pellier, erobert worden, iſt zu Nieu⸗ 
port eingelaufen. 
nes Schiff.“ ; 

Die meiſten Arbeiten, die mau zur 
Verſchoͤnerung von Paris unternom⸗ 
men hatte, werden bis zum Kroͤnungs⸗ 
feſte faſt ganz fertig ſeyn. 

Trotz aller Wachſamkeit der Englaͤn⸗ 
der iſt doch in den Hafen von Agde 
eine Convoy von ungefähr 80 Segeln 
eingelaufen. Die Schiffe ſind mit Oel, 
Seife, Baumwolle, Wolle und andern 
Waaren beladen, 

Verſchiedene Detaſchements von Na⸗ 
tlonalgarden waren ſchon auf dem 
Marſche nach Paris, als der Tag der 

Kroͤnung weiter hinausgeſetzt wurde, 
Man hat ihnen alſo den Befehl zu⸗ 
geſchickt, unterwegs Raſttag zu halten, 
und die Regierung ſorgt für ihre Woh⸗ 
nung und Nahrung. Ein neuer Ber 


m art. 


ſch e 
ſie N 0 prtfetzen ies 

Zu Rouen iſt eine Commißton ber, 
ſammlet, um die Perfonen zu richten, 
die als Theilnehmer einer Engliſchen 


Agentſchaft zu Abbeville angeklagt ſind. 


Der Praͤfeet zu Pau hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, worin erklaͤrt wird, 
daß wegen der Krankheiten im ſuͤbli⸗ 
chen Spanien alle Gemeinſchaft ſeines 
Departements mit Spanien ſowohl zu 
Lande als zu Waſſer aufgehoben iſt, 
und daß weder Menſchen noch Vieh 
oder Waaren nach Frankreich einge, 
laſſen werden dürfen. Die Spaniſchen 
Briefe werden zu noch mehrerer Sis 


cherheit bei ihrer Ankunft auf Franzoͤſ⸗ 


Gebiet noch einmal in ſtarken Ezis 


getaucht, 
Es iſt ein ſehr wb . 


Der Moniteur meldet die von den 
Engländern geſchehene Wegnahme der 


3 Spaniſchen Fregatten bei Cadix durch ; 


Mittheilung eines Artikels aus der 
Londoner Zeitung the Times, wozu 


viele Bemerkungen gemacht werden, in 


denen es unter andern heißt: 
liſche Krigsſchiffe haben 4 Spaniſche 
Fregatten in dem Augenblick augegrif⸗ 


fen, waͤhrend die diplomatiſchen Com 


munlegtionen nicht im geringſten uns 
terbrochen find. Der Kaifer der Fran⸗ 
zoſen hatte bisher in die Neutralität 
Spaniens eingewilligt, obgleich die 


Uibertretung des Traetats von Amlens 


„Eng⸗ 


* 


dieſe Macht verpflichtete, gemeinfchafte 


liche Sache mit Frankreich zu machen, 


In welchem Zuſtande ſich auch Spa, 
nien befinden mag, fo iſt eine folde 


Kraͤnkung fähig, alles zu b 
8 
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Es hat noch über 40 Kriegsſchiffe, 
und ſeine Kuͤſten ſind mit Seeleuten 
bedeckt. Dieſe Supplementarmittel 
koͤnnen nuͤtzlich mit den unſrigen mit⸗ 
wirken, um unſte Legionen nach Eng⸗ 
land, Irrland und Schottland zu 
führen, Das Geld, welches die Spa⸗ 
niſchen Fregatten am Bord hatten, 
gehörte faſt ganz der Kaufmannſchaft 
von Cadir Die Regierung hatte nur 
auf den kleinſten Theil Anſpruch. Die 
Engliſchen Kreuzer moͤgen hierbei einige 
30 Millionen gewonnen hoben; aber 
der Handel mit Spanien allein war 
für England über 300 Millionen 
werth, und die Vermehrung ſeiner 
Seemachte, die ein neuer Krieg erfors 
dert, wird ihm mehr als 150 Millio⸗ 
nen koſten. Wir brauchen die Huͤlfe 
Spaniens gegen England nicht; aber 
40 Linienſchiffe und eine große An⸗ 
zahl Häfen , die den Engländern ver⸗ 
ſchloſſen werden, ſind ſo wichtig, be⸗ 
ſonders bei der Art des Kriegs, den 
wit führen, daß man ſich ſchon lange 
uͤber die politiſche Großmuth wun⸗ 
derte, welche Frankreich nicht erlaubt 
hatte, Spanien aufzufordern, ſich ge⸗ 
gen England zu erklären, N 
Copengagen vom 6. Nov. 
Eine zu Helſingoͤer 


brunſt zu Gothenburg lautete fo uns 
beſtimmt und widerſprechend, daß die 
Wahrheit derſelben hier anfangs be⸗ 
ziveifele wurde. Durch verſchie dene Bes 
richte hat man aber nunmehr die kraus 
tige Gewißheit erhalten, daß wieder 


angekommene 
Schiffer Nachricht von einer Feuers: 


eine große Feuetsbrunſt zu Golhen⸗ 


‚fen an einen Chirurgus, 


burg geweſin if. Der Brand hat bom 
ıften bis zum Zten d. M. gedauert; 
die Hälfte der Stadt, 400, nach an⸗ 
dern gar 800 meiſtens hölzerne Haͤu⸗ 
fer, ſollen ein Raub der Flammen ge⸗ 
wol den ſeyn, und man fuͤrchtete, daß 
der Brand auch die koſtbaren Caſernen 
mit vernichtet habe, deren Erbauung 
der Regierung auf 18 Tonnen Goldes 
Schwediſch zu ſtehen kommt. Es if 
zu wuͤnſchen, daß dieſe Nachrichten 
übertrieben ſeyn mögen, £ 
A us Preuß e n. 

Als ein ſeltenes Beiſpiel weiblicher 
Fruchtbarkeit kann die Gatkin des 
Schornſteinfegers, Joh. Gottlieb Dis 
pfer, zu Ohlau in Schleſſen aufgeſtellt 
werden. Sie iſt eine gebohrne von 
Hommilton, aus Ramslau gebuͤrtig, 
wo ihr Vater ein Handſchuhmacher 
war. In ihrem 17. Jahre verheirg⸗ 
thete fie ſich nach Annaberg in Soch⸗ 
Namens 
Georg Cbriſtoph Boͤttger, lebte mit 
demſelben 22 Jahre in der Ehe, und 
wurde woͤhrend derſelben eilfmal von 
einem, ſechsmal von 2, einmahl von 


3, und einmahl von 4, Überhaupt 


alfo von 30 Kindern, namlich 27 
Knaben und 3 Maͤdchen, entbunden. 


Nach dem Tode ihres Mannes verehe⸗ 


lichte fie ſich mit oben genannten Döpfer, 
und beſchenkte denſeſben in zwei Siege 
derkunften einmal mit 3, und das 
anderemal fogar mit J Knaben. Sie 
hat alſo mit beiden Maͤnnern 38 Kin⸗ 
der, nämlich 35 Knaben und 3 Maͤd⸗ 
chen gezeugt, wovon aber nur noch 
2 Knoben am Leben find. 
=. Ans 
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Avertiſſemente, 


Von Seiten der k. . krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird der Frau 
Salomea Wielochorska gebohrnen Dem 
binska wie auch der Frau Barbara 
Czacka gebohrnen Dembinska mittels 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht; 


daß die Jordanischen Erben, das iſt: 
der Felix Jordan, Johann Niewia⸗ 


rowski, die Bruͤder Ludvie und An⸗ 
dreas Jordauy, Thomas Jordan, die 
nach dem Johann Jordan Minderjaͤh⸗ 
rigen Johann Cantius, Angela, Urs 
fula und Thecla im Beiſeyn des Vor 


munds Ludvie Jordan, dann der Fau⸗ 


fiin Jordan, bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten — wegen Auszahlung eines 
Kapitals von 20 000 fl. pol. ſammt 
eben ſo viel betragenden Jutereſſen; 
dann 2116 fl. pol. ſammt Intereſſen; 
wie auch 10,000 fl. pol. ebenfalls 
ſammt Intereſſen — eine Klage wider 
ſie eingereicht, und um Gerichtshilfe, 


in ſoweit es die Gerechtigkeit fordert, 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 


angeſucht haben. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten ihr 


e ae N und e | er der e bei der Stadt Buske 


auf ihre Gefahr und Koſten, zum Ver⸗ 


ter bei Zeiten uͤbergeben, oder endlich 


Haft machen, und vorſchriftmaͤßig ſich 


ihrer Vertheidigung die ſchicklichſten er⸗ 


ſchrift der k, k. Geſetze, ſic ſelbſt zus 


4 wohl gar außer den k. L. Se 1 
ſich befinden dürften; fo wird ihnen 
der bieſige Nechtsfreund Bienfiewicy 


treter ernannt, mit welchem auch der 
Prozeß, laut der fuͤe die k, k. Erb⸗ 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 


eroͤrtert und entſchieden werden wird; 


fie werden daher zu dem Ende hiermit 
gewarnet: daß fie innerhalb 90 Ta⸗ 
gen ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn 
fie einige Rechtsbehelfe vorhauden hae 
ben, dieſelben dem ernannten Vertres 


einen anderen Sachwalter beſtellen, 
ſolchen dieſen k. k. Landrechten nam⸗ 


jener Rechtsmittel bedienen, die ſie zu 


achten; widrigenfalls würden. fie alle 
mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut Vor⸗ 


ſchreiben müͤſſen. 

Joſeph von Nikocowiez; 

W. Roskoſchny. 
f Kichocki⸗ 5 = 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land 
rechte in Weſtgalizien. Krakau den 
17. Oktober 1804. ; 
Sterneck, 3127 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


Freiherrn von Beuſt als dem Vorſte⸗ 


be⸗ 


| zeftandenen: Sußſolzgeſelſchaft und der 
erſtgeſagten Geſellſchaft ſelbſt mittels 
N gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 


daß das koͤnigl. Jiskalamt im Namen 


des Norbertinernonnen Konvenrs in 
Busko bei dieſen k, k. kandrechten 


fl. pol. 


Exekuzion auf die dieſer Geſellſchaft 
zugehoͤrigen, bei der Stadt Bus lo 
gelegenen Gebaͤude — eine Klage wider 


inſoweit es die Gerechtigkeit fordert, 
angeſucht babe⸗ 

Da aber diefen k. k. Landrechten der 
Aufenthaltsort der Beklagten unbekannt 
iſt , und dieſelben wohl gar 
deu k. k. Erblanden ſich befinden duͤrf⸗ 
ten; ſo wird ihnen der hieſige Rechts⸗ 


delt und entſchieden werden wird. Sie 


warnet: daß fie noch zur gehörigen Zeit, 
das if am 2 ten Jaͤnner 1805 ſelbſt 
erſcheinen, oder, wenn ſie einige Rechts⸗ 
behelfe vorhanden haben, dieſelben dem 


geben, oder endlich einen 
Sach walker beſtellen, ſolchen dieſen k. k. 
Landrechten namhaft machen, und vor⸗ 
dienen, die ſie zu ihrer Vertheidigung 


b fir alle müßlichen Zoͤgerungs⸗ 


in Betreff einer Summe von 12,366 
14 gr. fuͤr ruͤckſtaͤndige Zinſe 
und andere Naturalabgaben,, um eine 


fie eingereicht, und um Gerichtshilfe, 


Michael Kolumna Walewski 
aufer 


freund Herr Franz Liebich, auf ihre 
Gefahr und Koften zum Vertreter er 
nannt, mit welchem auch der Prozeß, 
laut der fuͤr die k. k. Erblande vor⸗ 
geſchriebenen Gerichtsordgung verhan⸗ 


werden daher zu dem Ende hiermit ge⸗ 


ernannten Vertreter bei Zeiten uͤber⸗ 
anderen 


ſchriftmaͤßig ſich jener Rechtsmittel ber 


die ſchicklichſten erachten; widrigenfalls 


folgen,, laut Vorſchrift der k. k. Ger 
ſebe ſich ſelbſt zuſchreiben muͤſſen. 
Joſeph v. Nikorowiez. 
Joſeph Ritter v. Kronenfels. 
W. Roskoſchny, 

Aus dem Rathfg luſſe der k. k. kra⸗ 
kayer Landrechte in Weſtgalizien, Kra⸗ 
kau iR 17. Oktober 1804. 
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Von Seiten der k, k, krakauer Land⸗ 
rechte: in Weſtgalizien wird dem Hru⸗ 
mittels 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß das koͤnigl. Fiskalamt im Namen 
des beim S. Andreas zu Krakau ge⸗ 
ſtifteten Nonnen = Konvents bei dieſen 
k. k. Landrechten — wegen Aus zah⸗ 
lung der aus einem Pachtkontrakte der 
Güter Benw und Zawichoſt ſammt 
Zubehoͤren entfallenden Summe von 
51,452 fl. pol. 25 1/2 gr. — eine 
Klage wider ihn eingereicht, und 
um Gerichtshilfe, in ſoweit es die Ge⸗ 
rechtigkeit fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten ſein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und der⸗ 
ſelbe wohl gar außer den k. k. Erb⸗ 
landen ſich befinden dürfte; ſo wird 
ihm Herr Michael Walewski der hie⸗ 
ſige Rechtsfreund Bienkiewiez, auf 
‚feine Gefahr und Koften zum Vertreter 
ernannt, mit welchem auch der Prozeß 
laut der für vie k. k. Erblande vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
und entſchieden werden wird. Er wird 
daher zu dem Ende hiermit gewarnet: 

daß 
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daß er noch zur rechten Zeit, naͤmlich in⸗ 
nerhalb 9 Tagen, wenn er einige Rechts⸗ 
behelfe vorhanden hat, dieſelben dem 
ernannten Vertreter bei Zeiten uͤbergebe, 
oder endlich einen anderen Sachwalter 
deſtelle, ſolchen dieſen k. k. Landrechten 
namhaft mache, und vorſchriftmaͤßig 
ſich jener Rechtsmittel bediene, die 
er zu ſeiner Vertheidigung die ſchick⸗ 
lichſten erachtet; widrigenfalls wuͤrde 
er alle mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut 
Vorſchrift der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt 
zuſchreiben muͤſſen. 
Krakau den 15ten Oktober 1804. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter von Cronenfels. 
W. Roskoſchny. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 


kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
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Pon Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Jakob Jezierski mittels gegenwärtigen 
Edikts bekannt gemacht: daß der Herr 
Kaſimir Golembiowski bei dleſen k. k. 
Landrechten — um Aufhebung der 
Reſignationskontrakte in Betreff der 
Guͤter Bobrek — eine Klage wider 
ihn eingereicht, und um Lerichtshilfe, 


in ſoweit es die Gerechtigkeit fordert, 


angeſucht habe — 
Da aber dieſen k. 
fein Aufenthaltsort unbekannt kſt, und 
er wohl gar außer den k. k. Erblan⸗ 
don ſich befindet; ſo wird ihm Jakob 


A 
k. Landrechten 


Jezierski der hierortige Rechtsfreund 
Herr Beonicki auf feine Gefahr und 
Koften zum Vertreter ernannt, mit 
welchem auch der Prozeß, laut der fuͤr 
die k. k. Erblande vorgeſchriebenen Ges - 
richtsordnung erörtert und entſchieden 
werden wird. f 

Er wird daher zu dem Ende hier 
mit gewarnet: daß er vor Verlauf 
90 Tagen ſelbſt erſcheine, oder aber, 
wenn er einige Rechtsbehelfe vorhan- 
den hat, dieſelben dem ernannten Ver⸗ 
treter bei Zeiten uͤbergebe, oder end⸗ 
lich einen anderen Sachwalter beſtelle, 


ſolchen dieſen k. k. Landrechten name - | 
haft mache und vorſchriftmaͤßig ſich 
die er 


jener Rechtsmittel bedienen, 
zu ſeiner Vertheidigung die ſchicklich⸗ 
ſten erachtet; ö 
alle mißlichen Zoͤgerungsfolgen, laut 
Vorſchrift der k. k. Geſetze, ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben haben. ER: 

Joſeph von Nikorowiez. 

Joſeph Ritter v. Cronenfels. 

V. Lichocki. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
auer Landrechte in Weſtgalizien. Krakau 
am 16. Oktober 1804. 1 
Slaupenskl. 3 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Franz Grabianski mittels gegenwärtis 
gen Edikts bekannt gemacht: daß das 
koͤnigl, Fiskalamt im Namen des Ca⸗ 

maldulienſer⸗Kloſter in Bilauy bei 
Kra⸗ 


widrigenfalls würde er 2 


ee. 
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Krakau bei dieſen k. k. Landrechten — 
um Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand wider den Gkaͤnzſentenz vom 
alten Juni 1785 — eine Klage wis 
der ihn eingereicht, und um Gerichts⸗ 
Hilfe inſoweit es die Gerechtigkeit for⸗ 
dert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten ſein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und er 
wohl gar außer den k. k. Erblanden 


ſich befinden durfte; fo wird ihm 


Franz Grablanski der bierortige Rechts⸗ 
freund Kloſſowski, auf feine Gefahr 
und Koſten zum Vertreter ernannt, 


mit welchem auch der Proceß laut der 


für die k. k. Erblande vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung eroͤrtert und entſchie⸗ 
den werden wird. Er wird daher 
zu dem Ende re gewarnet: daß 
er innerhalb 90 Tagen ſelbſt erſcheine, 
oder aber, wenn er einige Rechts be⸗ 
belfe vorhanden hat, dieſelben dem 
ernannten Vertreter bei Zeiten uͤber⸗ 
gebe, oder endlich einen andern Sach⸗ 
walter beſtelle, ſolchen dieſen k. k. 
Landrechten namhaft mache, und vor⸗ 
ſchriftmäßig ſich jener Rechtsmittel des 
diene, die er zu ſeiner Vertheidigung 

die ſchicklichſten erachtet; widrigenfalls 


wuͤrde er alle mißlichen Zoͤgerungsfol⸗ 
gen, laut Vorſchrift der k. k. Geſetze, 


ſich ſelbſt zuſchreiben muͤſſen. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter v. Eronenfels. 
V. Lichocki. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien. Krakau den 
7. Oktober 1804 5 
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EdietalsCitation. 

Der im Jahre 1747 bierſelbſt ges 
bohrne Siegismund Ehregott Weber, 
hat in Halle die Rechte ſtudiert, und 
ſich hiernaͤchſt an verſchiedenen ſuͤd⸗ 
preußifchen Orten als Hauslehrer, Se⸗ 
kretalr, und zuletzt in Warſchau als 
Untetbibliothekar engagirt. Vor un⸗ 
gefahr 18 Jahſen bat er ſich zu 
Mielltſch bei feinem Bruder, dem da⸗ 
ſigen Paſtor Weber aufgehalten, und 
von da iſt er wieder nach Suͤdpreußen 
gegangen, wo er ſich bald hier, bald 
da, ohne ſich anſaͤßig zu machen, auf⸗ 
gehalten. Zuletzt wurde er pohlniſcher 
Soldat, focht 1792 bei Dubno in 
Weſtgalizien gegen die Ruſſen, wurde 
krank nach Dubno gebracht, und ſeit 
dieſer Zeit iſt weiter keine Nachricht 
von ihm eingegangen. Auf den Ans 
trag feines Curatoris des Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Maſchke, wird derſelbe vor⸗ 
geladen a dato binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem hierzu auf den 
Iten Junt 1805 Vormittags um 10 
Uhr anberaumten Termine vor uns 
perſoͤnlich oder durch einen zulaͤßigen 
Maudatarius zu erſcheinen oder ſich 
ſchriftlich zu melden und naͤhere An⸗ 
weiſung zu gewaͤrtigen. Bei ſeinem 
Ausbleiben aber hat er zu gewaͤrtigen, 
daß er für todt erflärt und fein Ver⸗ 
moͤgen ſeinen naͤchſten Verwandten zu⸗ 
geſprochen wird. Desgleichen werden 
deſſen etwanigen unbekannten naͤchſten 
Erben und Erbnehmer vorgeladen, 
vor oder in dem Termine vor uns zu 
erſcheinen, ſich als ſolche zu legitimiren 
und die Exrtradition des go. Vermoͤ⸗ 

gens 


Ä o | 

gens, das ſich ungefähr auf 200 Der k. preußiſche Salzverſilberer Herr 

- Kehle, beläuft, zu gewaͤrtigen. Blei⸗ Skutſch⸗ wohnt in Pobgorze Nro. 
ben fie aus, ſo wird das Vermögen 55., koͤmmt von Pleß aus preußiſch 


a 5 N 2 Schleſien. 75 5 RER, 
8 A Erben ausgeant⸗ Der Herr Joſeph don Waxmann mit 
wortet werden, 2 Bedienten, wohnt in der Stadt 


Schmigel den 28. Auguſt 1804. Nro. 483., koͤmmt aus ee a 

Adlich von Chlapowskiſches Patrimo⸗ Am 12. November⸗ 1 

1 nial⸗Gericht. „S 

; 5 Nr mit 3 Bedienten, wohnt in der 
— — —ů— Stadt Nro. 474. koͤmmt vom Lande. 


Angekommene Fremde in Kraka Der Herr Joſeph von Gutkowski mit 
5 VVV 2 Bedienten, wohnt in der Stadt | 
Nro. 91., koͤmmt vom Lande. x 

Der Herr Johann von Nowakowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 

Stadt Nro. 91,7, koͤmmt vom Landes 

Die Frau Kanftanzia von Sobieniow⸗ 

ten ska mit 3 Bedienten, wohnt in der 

Stadt Nro. 474.7 koͤmmt vom Lande. Stadt Pro. 91., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Michael von Lebowski mit [Oer Herr Anton von Straſtewitz mit 
2 Dedienten, wohnt in der Stadt] 1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 488., koͤmmt von Przeciſchowo | PNro. 94, kommt vom Lande 
aus Oſtgalizien. 8 Am 13. November. A 

Art 11. November. Her Here Adam von Cibulski mit 2 4 

Der Herr Ludwig von Nowicki mit r Bedienten , wohnt in der Stadt 
Bedienten, wohnt iu der Stadt Nro. 91.) koͤmmt von Ziznow aus 

Nro. ger., koͤmmt vom Lande. Oſtgalizien. „ 
Oer Herr Karl von Slawinski mit 2 [ Der Herr Joſeph von Dobinski mit 

Bedienten, wohnt in der Stadt 3 Bedienten, wohnt. in der Stadt BE 

Nro. 94., koͤmmt vom Lande⸗ Nro. 425, koͤmmt vom Lande. 


Art ro. November. a 
Der k. k. Lieutenant Herr Johann 
Eiſenbacher, wohnt in der Stadt 
Nro. 374.) koͤmmt von Staſchow. 
Der Herr Johann von Grabkowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 


n 


Krakauer Marktoreiſe 
8 vom 19. November 1804. 


8 5 77 : * fl. 3 kr. fl. kr. fl. kr. 2 fl. fs 3 
Der Koref Weitzen zu 10 — 51 7 45 je 
— Kors — 8 15 8 — las a, 

— — Habee ũ 315 314— 245 | 
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